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Geſchäftſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Auslandspolen in Warſchau. 
Der Organiſationsrat für das Auslands⸗ 
polentum trat im Senat zu einer Jahrestagung 
zuſammen, zu der die Vertreter der Polen 


aus Deutſchland, Frankreich, der Tſchechoflo⸗ 


wakei, Lettland, Rumänien Oeſterreich und 
anderer europäiſcher Staaten erſchienen waren. 
Die Vertreter der Polen aus Amerika nahmen 
an der Sitzung nicht teil. Außerdem wohnten 
zahlreiche Vertreter der Regierung, der Ver⸗ 
waltungsbehörden, der Verbände und der 
Biſchöflichen Kurie den Beratungen bei, die 
der Senatsmarſchall Raczkiewicz eröffnete. Er 


wies auf die fruchtbare Arbeit des Organi⸗ 


ſationsrates hin, die in einer engeren Knüpfung 


der Bande zwiſchen den Auslandspolen und 


der Heimat ihren Ausdruck finden ſoll. In 
faſt allen Ländern mit polniſchen Minderheiten 


ſind Zentralorganiſationen geſchaffen worden 


und wo ſolche noch nicht vorhanden find, hat 


die Konſolidierung des Auslandspolentums 
merkliche Fortſchritte gemacht. Für die nächſte 
Tagung im Jahre 1934 werden die Vorar⸗ 
beiten zur Begründung eines Weltbundes der 
Auslandspolen getroffen. Nach einigen Em⸗ 
pfängen werden die Beratungen der Tagung 
fortgeſetzt werden. 


Stillegung in der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie. 


Die Textilfabrik Schreiber u. Gromann in 
Lodz, das große Textilunternehmen, ſieht ſich 
jetzt nach faſt 100 jähriger Exiſtenz gezwungen, 
alle ſeine Betriebe ſtillzulegen und die Beleg⸗ 
ſchaft von mehr als 6000 Mann zu entlaſſen. 
Der Verwaltungsrat des Unternehmens hat 
durch Anſchlag bekanntgegeben, daß die Beleg⸗ 
ſchaft zum 19. November gekündigt worden 
iſt. Anfänglich hatte man angenommen, daß 
dieſe Kündigung lediglich eine Lohnſenkung 
bezweckt. Später ſtellte ſich jedoch heraus, 
daß die Kündigung infolge Betriebsſtillegung 
erfolgte. 
dem Hinweis auf die kataſtrophale Lage auf 
dem einheimiſchen Textilmarkt begründet. Die 
Konjunktur hat ſich in der letzter Zeit weſent⸗ 
lich verſchlechtert und die Hoffnungen auf die 
Winterſaiſon ſchlugen gänzlich fehl. Sollte ſich 
die Marktlage im Dezember beſſern, dann joll 
die Belegſchaft wieder eingeſtellt werden, aber 
zu Lohnbedingungen, denen eine fünfzehn⸗ 


prozentige Tarifſenkung zu Grunde liegen 
dürfte, 


Wenn auch vorerſt die tieferen Gründe der 
Betriebsſtillegung des Unternehmens nicht zu 


erkennen mag, ſo zeigt ſich immerhin, wie 


licher Kreiſe iſt, der 
einer Entſpannung der 


abwegig der Wirtſchaftsoptimismus maßgeb⸗ 
an ſogar von 
riſe ſpricht. Wie viele 


andere Induſtrieunternehmungen, ſind auch die 
Lodzer Textilbetriebe in der Nachkriegszeit 


eigentlich ununterbrochen Gegenſtand einer Ex⸗ 
perimentierpolitik geweſen, deren Rückwirkun⸗ 


gen ſich nach und nach fühlbar machen. 


Zunahme der Arbeitsloſenziffer. 
In den letzten Tagen iſt auf dem polniſchen 


Arbeitsmarkte eine weſentliche Verſchlechterung 


beitsloſigkeit zum Ausdruck kommt. Erfah- Dr. Kaas, erläßt eine Erklärung, in der es 


rungsgemäß pflegt zu Ende Oktober die faijon- 
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eingetreten, die in einer Steigerung der Ar⸗ 


mäßige Abnahme der Arbeitsloſenziffer zum 
Stillſtand zu kommen, und nach dem vollitän- 


digen Abſchluß der Herbſtfeldarbeiten ſetzt 


wieder eine erhöhte Nachfrage nach Arbeits⸗ 
ſtellen ein. Nach Angaben der ſtaatlichen Ar⸗ 


Dieſer entſcheidende Schritt wird mit 


Mittwoch, den 9. November 1932. 
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81. Jahrgang. 


beitsvermittelungsämter iſt der Stand der Ar⸗ 
beitsloſen in der Zeit vom 22. bis 29. Ok⸗ 
tober um 1014 auf 146 982 geſtiegen. Damit 
it der Stand um 106450 niedriger als im 
Vorjahre, in welchem in der gleichen Zeit⸗ 
periode ein Steigen um 3500 zu verzeichnen 
war. In Wirklichkeit dürfte aber die Ar⸗ 
beitsloſenziffer ein Vielfaches der amtlichen 
Ausweiſe ausmachen. 
Das Ergebnis der deutſchen 
Reichstagswahlen. 

Die Reichstagswahlen in Deutſchland ſind 
im allgemeinen ruhig verlaufen. Zu einer 
Klärung der innerpolitiſchen Situation haben 
ſie nicht geführt, da nicht abzuſehen iſt, auf 
was für eine Mehrheit ſich die Reichsregierung 
ſtützen konnte. Das Wahlergebnis iſt folgendes: 


Reich: 21. Bult 102 
Nationalſozialiſten „ 11712983 13745780 
Sozialdemokraten 7233534 7959712 
Kommuniſten 5972702 5282 626 
Zentrum 4228364 4458051 
Deutſchnationale 2951839 2177414 
Bayriſche Volkspartei 1080124 11323 969 
Deutſche Volkspartei 659931 436014 
Staatspartei 326 805 371799 
Chriſtlich⸗Soziale 402 803 364542 
Wirtſchaftspartei 110830 146875 
Landvolk 164 848 90554 
Oberſchleſien. 
Nationalſozialiſten 178312 204091 
Sozialdemokraten 60 727 60519 
Kommuniſten 112345 118342 
Zentrum 238605 241730 
Deutſchnationale 53442 48317 
Deutſche Völkspartei 2818 1967 
Staatspartei 1319 1202 
Chriſtlich⸗Soziale 2077 1503 
Wirtſchaftspartei 188 2300 
Landvolk 798 942 
Polen 12059 14435 
Der Alterspräſident des neuen 
Reichstages. 
Berlin. Wie ſich bei Durchſicht der Liſten 


der gewählten Abgeordneten ergibt, iſt der 
im Wahlkreis Frankfurt Oder als national⸗ 
ſozialiſtiſcher Spitzenkandidat gewählte General 
Litzmann 82 Jahre alt, während die nächſt⸗ 
älteſte Abgeordnete, die Kommuniſtin Frau 
Klara Zetkin, 75 Jahre alt iſt. Der neue 
Reichstag wird alſo vorausſichtlich von Ge⸗ 
neral Litzmann eröffnet werden. 


Kommuniſten verlangen ſofortige 
Reichstags⸗Einberufung. 

Berlin. Die neugewählte kommuniſtiſche 
Reichstagsfraktion hat die ſofortige Einbe⸗ 
rufung des Reichstages verlangt. Sie wird 
u. a. einbringen ein Mißtrauensvotum gegen 
das Geſamtkabinett und einen Antrag, die im 
Verlaufe des Verkehrsarbeiterſtreiks Verhaf⸗ 
teten freizulaſſen und alle durch die ordent⸗ 
lichen oder Sondergerichte gefällten Urteile 
aufzuheben. i 


Das Zentrum zum Wahlergebnis. 
Der Vorſitzende der Zentrumspartei, Prälat 


heißt: 

Ein ſchwerer bedeutungsvoller Kampf liegt 
hinter uns. Den mit allen Mitteln geführten 
Großangriff des gegenwärtigen Kabinetts auf 
die Grundlage der Volksrechte hat die über: 
wiegende Mehrheit der deutſchen Staatsbürger 


Scottsborough, 
weißer Frauen verurteilt waren, aufgehoben. 


an der Wahlurne mit einem Nein beantwortet, 
wie es wuchtiger und unmißverſtändlicher keine 
deutſche Regierung je zu hören bekommen hat. 
Das Votum des 6. November bedeutet eine 
vernichtende Abſage an das jetzige Syſtem. 
Ein „Bishierher und nicht weiter“ müſſe den⸗ 
jenigen gelten, die unſeren Vertretern die 
Rechte nehmen wollen, ohne die ein Staats⸗ 
leben nicht beſtehen kann. Der Spruch des 
Volkes iſt für uns Ermächtigung und Auf⸗ 
forderung, auf unſerem Wege weiter zu ſchreiten 
— im Vertrauen auf die Treue unſerer Wäh⸗ 
lerſchaft, im Vertrauen auf die Güte der Sache, 
der nur dienen, wer nicht gegen das Volk, 
ſondern mit dem Volke geht. Die Regierung 
hat gegen das Volk optiert. Das Volk hat 
die Antwort gegeben. Auf Grund dieſes 
Volksurteils werden wir jeden verantwortlichen 
Schritt tun zur Ueberbrückung der Zerriſſenheit 
zwiſchen den politiſchen Lagern und zur Er- 
möglichung einer ſtarken volks verbundenen 
Reichsregierung anſtelle des unmöglichen Zu— 
ſtandes von heute. 


Deutſchlands arbeitsloſe Jugend. 


Durch eine Sondererhebung iſt das Aus⸗ 
maß der Arbeitsloſigkeit der Jugend in dieſem 
Sommer feſtgeſtellt worden. Die gewonnenen 
Zahlen laſſen erkennen, auf welchen Jahr⸗ 
gängen die Arbeitsloſigkeit der Jugendlichen 
am ſtärkſten laſtet. Es waren arbeitslos: 
bis zu 15 Jahren 10953 Jugendliche 


von 15 bis 18 Jahren . 68370 15 
„ 18 „ 21 Jahren 339837 1 
„ 21 „ 25 Jahren . 617536 5 


Ingeſamt ſind 1036696 Jugendliche im 
Alter von 14 bis 25 Jahren in dieſem Som⸗ 
mer arbeitslos geweſen. 


Gandhi will noch einmal hungern. 


Mahatma Gandhi hat mit einem neuen 
Hungerſtreik bis zum Tode gedroht, den er 
am Neujahrstag beginnen will, wenn der 
Pakt von Puna, der den Unberührbaren eine 
beſſere Behandlung zuſichert, bis dahin nicht 
wirklich ausgeführt worden iſt. Gandhi ver⸗ 
langt ferner, daß die Unberührbaren Zutritt 
zu dem berühmten Tempel in Buruvayur er⸗ 
halten ſollen. 

Als Erſter der indiſchen Fürſten hat der 
außerordentlich fortſchrittliche Maharadſcha von 
Kaſchmir vor einigen Tagen ein Staatsmanifeſt 
erlaſſen, durch das der unberührbaren Kaſte 
Zutritt zu allen ſtaatlichen Tempeln Kaſchmirs 
gewährt wird. 


Mexikos Nationalreſerven. 


Mexiko. Die mexikaniſche Regierung hat 
ein Dekret erlaſſen, durch das die Bodenſchätze 
an Gold, Kupfer, Antimon, Quedfilber, Alu⸗ 
minium, Phosphaten, Salpeter, Kohle, Platin, 
Eiſen und Wismuth nationaliſiert werden. 
Das Dekret ſoll zum Ausdruck bringen, daß 
die genannten Bodenſchätze als Nationalreſer⸗ 
ven zu betrachten ſind. Es heißt, daß die 
gegenwärtige Miniral- und Erdöl⸗Konzeſſionen, 
die ſich in den Händen von Ausländern be⸗ 
Hoi, von dieſer Maßnahme unberührt bleiben 
ollen. 


Die Todesurteile 
gegen die ſieben Neger aufgehoben. 


Der höchſte amerikaniſche Gerichtshof hat 
die Todesurteile gegen die ſieben Neger aus 
die wegen Vergewaltigung 


Der oberſte Gerichtshof begründete die Auf⸗ 
hebung der Todesurteile mit der unangemeſ⸗ 
ſenen Verteidigung der Verurteilten. Vertei⸗ 
diger ſeien den ſieben Negern erſt am Tage 
der Prozeßverhandlung geſtellt worden, ſo daß 
ſie nicht die Möglichkeit hatten, die Verteidi⸗ 
gung vorzubereiten. Die bisherigen Urteile 
grenzten an Juſtizmord. In Amerika ſtehe 
auch Negern der verfaſſungsmäßige Rechts⸗ 
ſchutz zu. 


Aus Pleß und Umgegend 

Kaſſendirektor Max Poyer +. Aus Neiße 
erhalten wir die Nachricht, daß am Montag 
morgens Kaſſendirektor a. D. Max Poyer 
nach einem ſchweren Grippeanfall wozu Lun⸗ 
genentzündung trat geſtorben iſt. Dieſe Nach— 
richt wird beim großen Freundes- und Be- 
kanntenkreiſe des Verſtorbenen in Pleß herz⸗ 
liche Anteilnahme erwecken. In feiner lang- 
jährigen hieſigen Tätigkeit hat die aufrichtige 
humorige Sinnesart ihm viele Freunde ge— 
worben und ihn auch zu einem ſtets gern ge— 
ſehenen Mitgliede jeder Geſelligkeit werden 
laſſen. Sein Andenken wird hier ſtets unver- 
geſſen bleiben. 

50. Geburtstag. Kaufmann und Schützen— 
vorſteher Hyronimus Danecki begeht am 
Sonntag, den 13. d. M., ſeinen 50. Geburtstag. 

Vortragsabend des Berliner Humoriſten 
Emil Kühne in Pleß. Auf Veranlaſſung der 
Deutfhen Theatergemeinde wird am Montag, 
den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, der Berliner 
Humoriſt Emil Kühne im Saale des Hotels 
„Pleſſer Hof“ eine Ausleſe heiterer Dichtungen 
älterer und zeitgenöſſiſcher Dichter zum Vor— 
trag bringen. Dieſer Künſtler verſteht es die 
Alltagsſorgen wenigſtens für einige Stunden 
vergeſſen zu laſſen. In Mimik und ausdrucks⸗ 
vollem Vortrag iſt der Künſtler unübertrefflich. 
Der Abend wird einen nachhaltenden Eindruck 
verſchaffen, weswegen wir den Beſuch ſehr 
empfehlen. Der Kartenvorverkauf beginnt 
am Mittwoch Nachmittag in der Geſchäftsſtelle 
des „Pleſſer Anzeiger“. 

Katholiſcher Geſellenverein pleß. Der 
nächſte lithurgiſche Vortrag von Neligionslehrer 
Profeſſor Dyllus findet am Mittwoch. den 9. 
d. Mts., abends 8 Uhr, im „Dom Ludowy“ 
ſtatt Jeder Katholik iſt hierzu herzlichſt gebeten. 

Turn⸗ und Spielverein pleß. Der Turn⸗ 
und Spielverein Pleß hält am Sonntag, den 
13. d. Mts., abends 8 Uhr, im kleinen Saale 
des Hotels „Pleſſer Hof“ eine Monotsver— 
ſammlung ab. Die Mitglieder werden um 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Von der Schützengilde. Zum Abſchluß 
des diesjährigen Herbſtſchießens veranſtaltete 
die Schützengilde in Verbindung mit dem 
251. Stiftungsfeſte am Sonntag, den 6. d. M., 
einen Familienabend im Schützenhauſe. Die 
Beteiligung dabei war außerordentlich gut. 
Schützenvorſteher Danecki wies in einer An- 
ſprache auf die Bedeutung des Stiftungstages 
hin und nahm dann die Gewinnverteilung vor. 


Dem Tanze wurde flott bis zur Mitternachts⸗ 
ſtunde gehuldigt. 


Operettengaſtſpiel des Bielitzer Stadt⸗ Viktor Koſterla zum Standesbeamten des 


theaters. Mit der Leitung des Bielitzer Stadt⸗ 
theaters ſchweben gegenwärtig Verhandlungen 
über das Zuſtandekommen eines Operetten⸗ 
gaſtſpieles in Pleß. Nach dem gegenwärtigen 
Stande iſt die Aufführung ziemlich geſichert. 
Nähere Mitteilungen werden wir unſeren 
Leſern nach dem endgültigen Reſultat bekann⸗ 
geben. 

Verkehrskarten S erneuern. Von Mon⸗ 
tag, den 14. d. Mts. bis Sonnabend, den 26. 
d. Mts. müſſen alle Inhaber der Verkehrs- 
karten mit dem Anfangsbuchſtaben S ihre 
Karten zur Erneuerung für das Jahr 1933 
im Polizeibüro des Magiſtrates einreichen. 
Wer die Friſt verſäumt, muß damit rechnen, 
daß die Verkehrskarte am 31. Dezember d. 
Is. ihre Gültigkeit verliert. 


Neuordnung der Gasberechnung. Laut 


einem Magiſtratsbeſchluß wird rückwirkend] Muſcher drei Fälle von Bauchtyphus ärztlich 
vom 1. Juli d. Js. der frühere Modus der feſtgeſtellt werden. 


Gasrechnungen wieder hergeſtellt, d. h. bei 
einem bis 50 Kubikmeter erfolgt die Red: 
nungszuſtellung nur vierteljährlich. Bei allen 
anderen Konſumenten bleibt es bei der bis— 
herigen Rechnungsweiſe. 


Suche nach Danziger Waren. Am Diens- | Feier des Unabhängigkeitstages in Kattowitz 
tag haben Beamte des Kattowitzer Zollamtes feſtlich begangen werden. 
bei mehreren hieſigen Kaufleuten Revilionen |und das Militär werden Gottesdienſte und 
nach unzuläſſig eingeführten Waren aus dem Parade in den Kaſernen ſtattfinden. 


Freiſtaat Danzig durchgeführt. a 

Schweinerotlauf. Im Kreiſe Pleß ſind in 
den Ortſchaften Czarkow, Pilgramsdorf, Ru⸗ 
doltowitz, Imilien, Jankowitz und Orzeſche 
neuerdings Fälle von Schweinerotlauf feitge- 
ſtellt worden. 

Alt⸗Berun. In dem im erſten Stock ge⸗ 
legenen Schlafzimmer des Apothekers Lokaj 
in Alt⸗Berun entſtand ein Brand, dem der 
Fußboden, die Zim merdecke und ein Medika- 
mentenvorrat im Geſamtwert von 3000 21 
zum Opfer fielen. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Ober: und Nieder⸗Goczalkowitz zu einer der Schädigung 


Gemeinde vereinigt. Der Schleſiſche Woje⸗ 
wodſchaftsrat in ſeiner letzten Sitzung u. a. 
die Verſchmelzug der Gemeinden Ober-Boczal- 
kowitz und Nieder⸗Goczalkowitz zu einer Be- 
meinde beſtätigt. Die neue politiſche Gemeinde 
wird die amtliche Bezeichnung „Boczalkowice 
Zdröj (Bad Goczalkowitz)“ führen. Der Be: 
ſchluß der Wojewodſchaft durch das Innen⸗ 
miniſterium. 8 


Cwiklitz. Die Ermittlungen des Raub⸗ daß die Maßnahmen der polniſchen Behörden 
überfalles beim letzten Ueberfall in Cwiklitzl gegen den Fürſten Pleß für nichtig erklärt 
haben zur Verhaftung von einem gewiljen | werden. 


Otto Kudzielka aus Cwiklitz, Konſtantin Sobik 


aus Schießhaus bei Pleß, Franz Krawiecek deutſchen Klage die Einrede der Unzuſtändig⸗ 
und Michael Sosna aus Sandau geführt. keit des Haager Gerichtshofes erhoben, die 
Die Feſtgenommenen wurden nach Kattowitz] der erſte polniſche Vertreter Dr. Sobolewſki 
gebracht, wo ſie nach Beendigung der Unter: | begründete. 
ſuchung vorausſichtlich vor dem Standgerichtf wurden von dem Profeſſor der Pariſer Uni⸗ 


abgeurteilt werden. 


Rudoltowitz. Durch Dekret des Wojwo⸗ 
den vom 2. Oktober d. Js. iſt der Schulleiter 


Rudoltowitzer Bezirkes ernannt worden. 

Lendzin. Durch Dekret des Wojwoden 
vom 6. Oktober d. Is. iſt der Gemeinde⸗ 
ſekretär Klemens Miſke zum ſtellvertretenden 
Standesbeamten für den Lendziner Bezirk 
beſtellt worden. 

Imielin. Am Freitagmorgen fand man in 
den Thiele-Winklerſchen Waldungen bei Imielin 
Kreis Pleß, die Leiche der 64 Jahre alten 
Marie Mosler aus Wioska. Die Leiche wies 
an Kopf und Geſicht zahlreiche Verletzungen 
auf, die der Toten mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand beigebracht wurden. Die M. hatte vor 
einigen Tagen das Haus ihrer Schweſter ver⸗ 
laſſen und kehrte nicht mehr zurück. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich hier 
um eine Mordtat. 

Mokrau. In Mokrau find in der Familie 


Aus Oberſchleſien. 


Feies des Unabhängigkeitstages. 
Am Freitag, den 11. November, wird die 


Für die Polizei 


Tagung des Schleſiſchen Sejms. 

Am Montag, den 14. d. Mts., findet die 
erſte Vollſitzung des Schleſiſchen Sejms in der 
gegenwärtigen Tagung ſtatt. Die Tagesord- 
nung enthält ſechs Vorlagen, hauptſächlich An-- 
träge des Wojewodſchaſtsrates und Berichte 
der einzelnen Kommiſſionen ohne weſentliche 
Bedeutung. 


Der Pleß⸗Prozeß im Haag. 

Vor dem Internationalen Gerichtshof be⸗ 
gannen Montag Vormittag die öffentlichen 
Plädoyers im deutſch⸗polniſchen Streitfall wegen 
der Vermögensrechte des 
Fürſten Pleß in Oſtoberſchleſien. 

In ihrer Klage betont die Reichsregierung, 
daß die Haltung der polniſchen Regierung und 
der polniſchen Behörden mit Bezug auf die 
Veranlagung der Fürſtlich Pleſſiſchen Verwal⸗ 
tung zur ſtaatlichen Einkommenſteuer für die 
Jahre 1925 1930 im Widerſpruch zu den 
Artikeln 67 und 68 der Genfer Konvention 
ſtehe. Die Reichsregierung beantragt deshalb, 


Die polniſche Regierung hat gegenüber der 


Die Darlegungen Sobolewſkis 


verſität für Finanz und Verwaltungsſachen, 


der Reichetag von Olkusz. 


(Fortfegung und Schluß.) 

Hierauf mußten alle Leute die Kirche ver⸗ 
laſſen und nur die wirklichen Notanten konnten 
zurückbleiben. Und nun erſt begann das wirk⸗ 
liche Geſchäft des Reichstages. Zuerſt ſollte 
ein Geſandter zum großen Reichstag nach 
Warſchau beſtimmt werden, wozu einſtimmig 
der Vater des Herrn von Wolicki, welcher 
ſich in Warſchau aufhält, erwählt wurde; 
dann wurden zu Wojewodſchaftsräten ein⸗ 
ſtimmig gewählt ein Herr von Czernecki und 
der junge Herr von Wolicki; drittens wurden 
mehrere Herren zu höheren Juſtizpoſten vor⸗ 
geſchlagen, welche aber erſt in Warſchau be- 
ſtimmt werden können, die die Stände blos 
das Recht zum Vorſchlagen haben. Nachdem 
der Reichstag beendigt war, mußte ich das 
vom Sekretär von Wolicki geführte Protokoll 
als Marſchall unterſchreiben. Nun begab ſich 
wieder der ganze Zug bis an meine Wohnung 
zurück, in eben der Art wie nach der Kirche 
und wurden wieder ſehr viele Kanonen ab- 
ſchoſſen. Bei der Ankunft vor meiner Woh⸗ 
nung formierten die Fahnen ein Spalier, 
welches ich paſſieren mußte. Das Wetter war 
fürchterlich ſchlecht dabei. Es war ſtürmiſch 


[und regnete und ſchneite ſehr ſtark. Nach größte Teil der Geſellſchaft wieder und da 
einer halben Stunde verſammelten ſich wieder[ wurde Punſch gegeben. Erſt um 12 Uhr ver⸗ 
alle Herren in meinen Zimmern und um 3 Uhr ließ ich die Geſellſchaft. 


ging es zur Tafel, die aus 70 Perſonen be⸗ 
ſtand. Rechts ſaß der Graf Weſſel, Marſchall 
des Pelitzer Kreiſes neben mir und links der 
Herr von Schiminski. Beim Rindfleiſch ſchon 
trank ich die Geſundheit des Kaiſers aus 
einem großen Pokal, worin eine ganze Flaſche 
Wein hereinging, begleitet mit Trompeten und 
Pauken und dem Donner der Kanonen. Dann 
brachte ich die Geſundheit des Großfürſten 
Conſtantin und der ganzen anderen aus. 
Drittens wurde vom Commiſſär und vom Herrn 
von Schiminski meine Geſundheit getrunken, 
4tens brachte ich die Geſundheit des Geſandten 
aus, 5 tens der ſämtlichen Stände, 6tens aus 


der gewählten Räte, 7tens meiner Aſſeſſoren]! 


und Sekretäre, 8tens dem Commiſſär Ra⸗ 
dzynski ſeine Geſundheit. Nachdem die Tafel 
aufgehoben war, begab ſich die Geſellſchaft 
in die anderen Zimmer und hier wurde ein 
Lied geſungen, welches ein Kriminalrat aus 
Krakau auf mich verfertigt hatte und wobei 
nach jedem Vers von einem der Geſellſchaft 
mit Begleitung von Trompeten und Pauken 
meine Geſundheit getrunken wurde. Dies 
dauerte gewiß 2 Stunden, 
Geſellſchaft. 


f dann verlor ſich die Reichstages von Olkuſz, die viele von uns 
Nach einer Stunde kam aber der! heut ſehr nachdenklich ſtimmen wird. 


Sonnabend, den 22. November 1817. 


Des Morgens um 9 Uhr kam die ganze 
Geſellſchaft zu mir. Bald darauf fuhr ich in 
die Kirche, wo zum Andenken des Kosziuſzko 
ein Seelenamt gehalten wurde und wobei ich 
ebenfalls einen Flor um den Arm trug. Nach 
dem Gottesdienſt kam die ganze Geſellſchaft 
wieder zu mir, die ich zu einem Dejeuner ein⸗ 
geladen hatte. Nun nahmen alle Herrn von 
mir Abſchied und ich mußte noch mehrere 
Protokolle unterſchreiben. Erſt um 3 Uhr ver⸗ 
ließ ich Olkuſz, ſehr zufrieden mit den unend- 
lichen Beweiſen von Achtung, die ich noch nie 
in meinem Leben erhalten hatte, ferner zu⸗ 
frieden jo viele angenehme Bekanntſchaften 
gemacht zu haben, worunter ich beſonders den 
Herrn von Stowski, deſſen Großvater Sielce 
beſeſſen hat, Grafen Wiſſel und den jungen 
Herrn von Wolicki rechne. Im Rückweg war 
das Wetter kalt aber ſchön und ich kam um 
7 Uhr glücklich nach Sielce.“ 


Dies iſt die — merkwürdige Geſchichte des 


N H. Gaſton Geaiſe, nach der juriſtiſchen Seite 


hin ergänzt. 5 


Profeſſor Geaiſe behauptete, daß die Deutſche 
Regierung, indem ſie in der Angelegenheit des 


Pleß⸗Prozeſſes die Verteidigung des Fürſten 
vornimmt, nicht darauf bedacht ſei, einen An⸗ 
gehörigen der Deutſchen Minderheit zu ſchützen, 
ſondern daß es ihr darauf ankomme, den 
Präſidenten des Deutſchen Volkbundes zu 
ſchützen. Der Deutſche Volksbund ſei „welt⸗ 
bekannt“ (universellement) als eine Organi⸗ 
ſation, die antipolniſchen Tendenzen auf das 
aktivſte verfolge und das Beſtreben habe, 
territoriale Veränderungen zugunſten Deutſch— 
lands herbeizuführen. Der Pariſer Profeſſor 
verlas zur Unterſtützung ſeiner Behauptung 
die Rede des polniſchen Außenminiſters Zaͤleſki, 
die dieſer auf der Völkerbundsratsſitzung in 
Lugano im November 1928 gehalten hat, jene 
Rede, in der polniſcherſeits behauptet wurde, 
daß der Geſchäftsführer des Volksbundes, 
Otto Ulitz, Hochverrat begangen hätte. 

Nach der Beendigung des polniſchen Plä— 
doyers ſtellte der deutſche Vertreter, Profeſſor 
Dr. Kaufmann, Berlin, den Antrag, die Ber: 
handlungen um einen Tag auszuſetzen, um 
ihm Gelegenheit zur Vorbereitung ſeiner Ent: 
gegnung zu geben. 

Der Gerichtshof beraumt die nächſte Sitzung 
auf Mittwoch, vormittag 10 Uhr, an. 


Neuordnung im Kreiſe Tarnowitz. 


Unter dem Vorſitz des Landrats Karol trat 
der Kreisausſchuß Tarnowitz zu einer wichti— 
gen Sitzung zuſammen. Es wurde Beſchluß 
gefaßt über die Abtrennung der im Norden 
des Kreiſes gelegenen Gemeinden Truſchütz 
und Jendryſſek, jedoch ohne Mikoleska, und 


die Zuteilung dieſer Ortſchaften zum Kreiſe 


Lublinitz. Von beſonderer Bedeutung für den 
hieſigen Kreis iſt aber der weitere Beſchluß, 
daß die bisher zum Schwientochlowitzer Kreiſe, 
jedoch bereits zum Tarnowitzer Gerichtsbezirk 
gehörigen Landgemeindebezirke Scharlay, Ka⸗ 
min, Piekar und Brzozowitz dem Kreiſe Tar⸗ 
nowitz zugeſchlagen werden ſollen. Wenn man 
die Ziffern der Volkszählung vom 9. Dezem⸗ 
ber 1931 zu Grunde legt, wonach die Ein⸗ 
wohnerzahl in Scharley 11810, in Kamin 
2890, in Piekar mit Joſeftal 11960, in Brzo⸗ 
zowitz 3315, in Jendryſſek 1260 und Tru⸗ 
ſchütz 210 beträgt, ſo würde der Tarnowitzer 
Kreis durch die Veränderung ſeines Umfanges 
einen Bevölkerungszuwachs von 28500 Ein⸗ 
wohnern und damit wieder jene Geſamtziffer, 
wie er ſie vor der Teilung im Juni 1922 be⸗ 
ſaß, erreichen. f 


Oswag⸗Prozeß Ende November. 


Nach übereinſtimmenden Meldungen polni⸗ 
ſcher Blätter hat die Staatsanwaltſchaft in 
Kattowitz nunmehr dem zuſtändigen Gericht 
den Anklageakt in der Oswag⸗Angelegenheit 
zugeleitet. Die Anklage eritreckt ſich auf 
Oberdirektor Ebeling, auf den kaufmänniſchen 
Direktor Ogiermann und Direktor Caſpar 
von der Deutſchen Bank und Diskontogejell- 
ſchaft in Kattowitz. Oberdirektor Ebeling wird 
des Betruges nach $ 264 St. G. B. beſchul⸗ 
digt, ferner der Uebertretung des Artikels 
313 H. G. B. mit der Begründung, daß das 
erhöhte Aktienkapital der Oswag von 3,5 
Mill. Zloty ſeinerzeit nicht eingezahlt worden 
ſei. Direktor Ogiermann wird nicht ordnungs⸗ 
mäßiger Führung der Geſchäftsbücher beſchul⸗ 
digt. Bankdirektor Caſpar ſoll nach der An⸗ 
klage die unzuläſſige Transaktion durch Aus⸗ 
ſtellung einer Quittung über die Einzahlung 
des Betrages von 3,5 Mill. Zloty erleichtert 
haben. i 

Die Verhandlung ſoll ſieben Tage in An⸗ 


ſpruch nehmen. Den Vorſitz führt der Vor⸗ 


ſitzende des Kattowitzer Bezirksgerichts, Dr. 
Radlowſki, die Anklage vertritt Vizeſtaatsan⸗ 
walt Dr. Nowotny, die Verteidigung haben 
die Rechtsanwälte Zbiſlawski aus Kattowitz, 
Ettinger und Brockmann aus Warſchau über⸗ 
nommen. Unter den 37 Zeugen werden der 
Fürſt von Pleß, der Vizewojewode Dr. Zu: 
rawſki, Ing. Eggert und mehrere Beneraldi- 
tektoren bekannter Induſtriewerke gehört wer⸗ 
den. Das Aktenmaterial hat angeblich ein 
Gewicht von 220 Kilogramm. Mit dem Pro: 
zeßbeginn iſt noch zu Ende November zu 
rechnen. 


Wie von der Deutſchen Bank verlautet, 
ſind dort lediglich Aufträge ordnungsmäßig 
ausgeführt worden, wie ſie durchaus im Rah⸗ 
men des bankmäßigen Betriebes liegen. Man 
weiſt überdies darauf hin, daß zur Zeit der 
fraglichen Transaktionen ſowohl die Oswag 
als auch die Pleſſiſche Verwaltung noch nicht 
im geringſten mit finanziellen Schwierigkeiten 


zu kämpfen hatten. 
Ruhiger Verlauf der Wahlen. 


Der fünfte Wahlſonntag in dieſem Jahre 


iſt in Oberſchleſien ruhig verlaufen. Im 
Straßenverkehr der Induſtrieſtädte war ſo 
gut wie garnichts von der politiſchen Bedeu: 
tung des Tages zu merken und auch am 
Vorabend iſt es im Gegenſatz zu früher zu 
keinerlei politiſchen Ausſchreitungen gekommen. 
Zwar waren die Nationalſozialiſten und Kom⸗ 
muniſten noch einmal propagandiſtiſch tätig, 


aber zu irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es 


dabei nicht gekommen, zumal die Polizei die 
in erhöhter Bereitſchaft war und auf Schnell⸗ 
wagen die Hauptgefahrpunkte paſſierte, um 
jederzeit allen Eventualitäten zuvorzukommen. 
— —— ———ꝗQ¶AꝗÄ —— ͥ — ———— —ů ů ů —— 


Aus aller Welt. 


„Unſittliche“ 100⸗Kronen⸗Scheine. In der 


Tſchechoſlowakei macht ſich 3. 3. eine ſtarke 
Bewegung gegen die neuen 100-Aronen-Noten 
bemerkbar, die von verſchiedenen politiſchen 
Gruppen erſtaunlicherweiſe als „unmoraliſch“ 
bezeichnet werden. Der Geldſchein zeigt näm⸗ 
lich nicht mehr wie früher ein tſchechiſches 
Mädchen in ihrer Nationaltracht, ſondern ein 
junges Mädchen mit naktem Oberkörper und 
im Hintergrunde einen ebenſo wenig bekleideten 
jungen Mann. Das ganze ſoll höchſtwahr— 
ſcheinlich ein klaſſiſches Motiv ſein, findet aber 
augenſcheinlich keine Freunde im Lande. 

Kriſe und Zeitungsinſerat. Die Kriſe 
dürfte nunmehr faſt die ganze Welt heimge- 
ſucht haben; insbeſondere ſind von ihr die 
Exportländer betroffen worden. Kein Hell— 
jeher kann heute mit Beſtimmtheit voraus» 
ſagen wie lange dieſer Zuſtand noch währen 
wird; vorläufig ſind kaum die geringſten An⸗ 
zeichen einer Beſſerung feſtzuſtellen. Aber ge⸗ 
rade darum darf das Zeitungsinſeret nicht 
vernachiäſſigt werden; denn es wirkt unbedingt 
belebend und zum Kaufe anregend auf das 
Publikum. Der Direktor der kanadiſchen 
„Manufacturers’s Life Insurance Compa- 
ny“. Herr E. W. Phillips, erklärte kürzlich, 
daß ſeine Firma im vergangenen Jahre nur 
dadurch imſtande war, ihren Umſatz auf der 
gewünſchten Höhe zu erhalten, daß ſie Zahl 
und Umfang der Zeitungsinſerate vermehrte. 
„Ich kann nicht verſtehen“, ſagte er, „daß 
manche Firmen eine Neigung bekunden, we⸗ 
niger zu inſerieren. Wir beſchloſſen den Um⸗ 
ſatzrückgang des Jahres in einem Monat aus: 
zugleichen, wir verdoppelten unſere Inſerate. 
Das ermutigte auch unſere Agenten, und ſie 
verdoppelten gleichfalls ihre Anſtrengungen. 
Der Erfolg war der, wie im Jahre 1930, 
Auch dieſes Jahr ſind wir entſchloſſen, unſere 
Geſchäfte zu ſteigern. Wir erhöhen unſere In⸗ 
ſerate um 25 Prozent und erwarten, daß 
unſer Geſchäft um 50 Prozent zunimmt. 

Ein Liebespaar in Long Island beſtieg 
ein ſogen. ruſſiſches Rad. Als die jungen 
Leute 20 m hoch in der Schaukel ſchwebten, 
ſetzte infolge Kurzſchluſſes der Mechanismus 
aus, und es war unmöglich, das Rieſenrad 
wieder in Bewegung zu bringen. Nachdem 
das Pärchen 1½ Tage in Angſt, Liebe und 
dazu noch zwiſchen Erde und Himmel geſchwebt 
hatte, mußte die Feuerwehr geholt werden, 
die die Geſchaukelten mittels Leitern wieder 
zur ſicheren Erde brachten. 

Eine braſilianiſche Menſchenfreſſerin. Ur⸗ 
waldpfarrer Hans Frehner aus Rio Grande 
do Sul teilte einen ſehr eigentümlichen Fall 
von Menſchenfreſſerei mit, der ſich in Para- 
bylla zugetragen hat. Dort wurde eine alte 
Megäre verhaftet, die verſchiedene Kinder er: 
mordet und aufgefreſſen hatte. Die alte Hexe 
erzählte ihre Menſchenfreſſerei mit einer Ruhe 
und Sicherheit, als ob ſolcher Kannibalismus 
zu den Selbſtverſtändlichkeiten des Lebens 
gehörte. Als die Kannibalin gefragt wurde, 
ob ſie keinen Widerwillen gegen den Fraß 
und keinen Abſcheu vor dem Verbrechen habe, 
ſagte fie, ſie habe eine unwiederſtehliche Lei⸗ 


denſchaft, Kinderfleiſch zu eſſen und ſie empfin⸗ 
de weder Abſcheu noch Reue. Als man der 
Menſchenfreſſerin ein ſechsjähriges Kind vor⸗ 
ſtellte, meinte ſie nach fachmänniſcher Prüfung 
lachend, dieſes Kind möge ſie nicht verſpeiſen, 
es ſei ſchon ein wenig zu zäh für ihren zahn⸗ 
loſen Mund. — Sie bekam 30 Jahre Loch 
zudiktiert, und das „Hänſel und Gretel“-ſpie⸗ 
len wird zu Ende ſein! 


Vor und zurück. Stettenheim prägte ein⸗ 
mal den ſcherzhaften Satz: „Man kann das 
Wort Ehe vor und zurückleſen — es bleibt 
immer dasſelbe.“ Doch noch größere Wort⸗ 
bildungen laſſen ſich vor und zurückleſen. So 
ſind von altersher bekannt: Reittier, Markt⸗ 
kram, Reliefpfeiler. Selten dagegen ſind ganze 
Satzbildungen dieſer Art. Jeder kennt die 
alten Wortſpielereien: Ein Neger mit Gazelle 
zagt im Regen nie“, „Ein Ledergurt trug Redel 
nie“, „Eine treue Familie bei Lima feuerte 
nie“ und: „Bei Leid lieh ſtets Heil die Lieb“. 
Dann aber iſt auch Schluß! — Mit der Her: 
ſtellung neuer Satzbildungen dieſer Art hat ſich 
Otto Promber befaßt, der eine ganze Reihe 
vor⸗ und zurückzuleſende Sätze ſchuf, z. B.: 
„Oel loht! Hol' Leo; — „Na, lege Ella nun 
Egel an!“ — „Ein Regal, Milo, hol' im 
Lager nie“. — „Emma's Atem, Rolf's Flor, 
Meta's Amme“. — Weiter: „Ein erhaben 
Grasgrab barg Sarg, 'ne Bahre nie.“ — 
„Netter Agi, zeige nun Egi Zigaretten — 
„Nie leſe: Nie ein Reittier, nie ein Eſelein.“ 
Kürzer find: „Satire „Veritas“.“ — „Siams 
Mais.“ — „Euere Reue“. — „Egale Lage.“ 
— Aber auch „Leg' an, Anna Nagel“ und 
„Les“ ab: Rolf Otto Flor, Baſel“ laſſen ſich 
vor⸗ wie zurückleſen. Mit dieſen Sätzen und 
Wortbildungen hat Otto Promber amüſante 
Spielereien geſchaffen, die — fo leicht fie in 
der Herſtellung auch erſcheinen — ziemlich viel 
Mühe erfordern, wie jeder ſelbſt erproben 
kann, dem es Spaß macht, neue Satzbildungen 
dieſer Art zu ſchaffen. 

Er weiß Beſcheid. „Sie ſahen alſo“ wandte 
ſich der Richter an den Zeugen „wie die 
Eheleute Meyer ſich prügelten. Welchen Ein⸗ 
druck hatten Sie dabei?“ — „Ich hatte den 
Eindruck! erwiderte jener „daß es beſſer iſt, 
nicht zu heiraten.“ 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 10. November. 
6,30 Uhr Jahresmeſſe für F Anna Kiora. 
Freitag, den 11. November. 
6,00 Uhr Jahresmeſſe für F Marta Danechi 
Sonnabend, den 12. November. 
6,30 Uhr Jahresmeſſe für 1 Eliſabeth 
Nierobicz. 
7,00 Uhr Jahresmeſſe mit Cond. für 5 
Konrad Meißner. N 


Sonntag, den 13. November 1932: 


6,30 Uhr: ſtille heilige Meſſe, 

7,30 „ polniſches Amt mit Segen und 
polniſche Predigt, 

9,00 „ deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für F Sofie Stallmach 
und Söhne Johann u. Emil. 

10,30 , polniſche Predigt und Amt mit 


Segen. 
Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 9. November 1932 
8,00 Uhr abends Bibelſtunde mit Vortrag 
von Paſtor Wenzlafi. b 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Freitag, den 11. November. 
16,30 Uhr Andacht, Lichtzünden 15 Minuten 
vorher. 
Sabbath, den 12. November. 
10 Uhr en abacıhı Wochenabſchnitt Lech 
0 


15,30 Uhr Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
17,05 Uhr Sabbath-Ausgang. 
Sonntag den 13. November. 
10 Uhr Gottesdienſt für die polniſche Repu⸗ 
blik und den Weltfrieden. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


eee 


1 IE 

Statt beionderer Anzeige. _ Deutsche Theatergemeinde f. Pol-Sm. 

Allen lieben Freunden und Bekannten die trau- — = 

rige Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser guter = Montag, den 14. November, abends 8 Uhr, = 

Vals = im Saale „Pleſſer Hof“ = 

Kassendirektor a. D. = Heiterer Abend = 

Max Poyer I FRE. 8 

am 7. November nach langer, N mit Geduld = Emil Kühne = 

ertragener Krankheit in den ewigen Frieden einge- = Aeltere und zeitgenöſſiſche Dichtungen. = 

gangen ist. — = 

5 5 1 = Mer für einige Stunden die Alltagsſorgen vergeſſen will, E 

Neisse, Holtzmannstr. 7, Langenbielau, Dierigstr. 48. = verfäume nicht den Abend zu beſuchen. = 

In tiefem Schmerz = " = 

Frau Gertud Poyer = Preiſe der Plätze: 1,99, 0,99 und 0,49 zt. = 

Elisabeth Poyer = = 

Günther Poyer. = Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pleß“ = 

SUN 
Klavierftimmerignusmädche | A Mei 
RE ausmadchen LAMPEN- 

20. November 1932 tätig.] Mit guten Zeugnifen ſucht 1 

al Ir Anmeldungen in der Geſchäftsſt. d. Blattes. Frau Sliwinski RA 1 8 

Rudolf Zenker. Klavier- und Orgelbauer __ mme TE den ee Dieb 

Katowice, Slowackiego 37. uu Aaauuuuuunaaaadaauauuuuau 


Gerichtlich vereidigter Sachverständiger. 


Zern KAWIARNIA MUTZEK 


N Heut! Mittwoch 
Großes 


Assicurazioni Generali Trieste Dzis! srode 
Gegründet 1831 Wielkie 


Lebensversicherungs- | —— ein 
Anstalt N Iniobicie Schlachten 


podgardle i ab 9 Uhr vorm.: 


Garantie-Fond Ende 1931 L 1471 296 637,61 kiszki z kotla Wellfleiſch u. Wellwurſt. 


= Haftet in Polen mit ihrem Gesamt-Vermögen = wieczorem: abends: 

- und bietet daher besten Versicherungsschutz. S kiszki zmarzone Wurſtabendbrot. 

8 EZLaprasza uprzemje Es ladet ergebenſt ein 
Vertreter in Pszezyna: E. Schmack. Gospodarz. Der Wirt. 


U 111] | III — 


WINMIMNNUHNNMNNINNUKNNNUNINNMNMNININNINNHNNNNNNNUNINNIMNNINNMNNHINN. | 
NN 
Hotel Pszezynski Dwör 

Wsobote, dnia 12. listopada| Sonnabend, den 12. Nov. 


empfehle ich und weile auf meinen Ladenröſter hin. 
Auf Wunſch wird auch aufs Warten geröftet. au eu 


AS / ( ESF ZINN N 


Meine ſtets gut gewählten Sorten :—: : 
Inserieren bringt Gewinn! | | gebrannten Kaffee 


Vitelkie Schwei MARCHENBUÜCHER 
at nee wein: BILDERBUÜCHER 
$winiobicie 5 | Schlachten 1 MALBÜCHER 


od godz. 9 przedpot.: ab 9 Uhr vorm.: KNABEN- UND 
podgardle i 71 Wellfleiſch und * 175 

kiszki z kotla SR Wellwurſt MÄADCHENBÜCHER 
wieczorem: . abends: 

kiszki zmarzone * | Wurſtabendbrot 
Zaprasza uprzemje ö Es ladet ergebenſt ein Anzeiger für den Kreis Pless 


U. 
Gospodarz. Der Wirt. 


Reichhaltige Auswahl. - Billigste Peise. 


